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Die Polizeiauto-Affäre und der Wahlkampf

So nicht, GenossInnen!
Am 15. Januar haben Unbekannte das Polizeiauto der Fernsehpolizisten „Toto und 
Harry“ auf dem RUB-Campus beschädigt. Die Juso-Hochschulgruppe versucht nun, 
aus der Sachbeschädigung Kapital für den Wahlkampf zu ziehen. Dabei setzen die 
Jusos nicht nur auf Übertreibungen, sondern auch bewusst auf Falschinformatio-
nen.

Die Vorwürfe richten sich zwar vor al-
lem gegen die Grüne Hochschulgrup-
pe, die derzeit den AStA-Vorsitzenden 
stellt. Trotzdem möchten wir als Lin-
ke Liste die Vorgänge kommentieren. 
Ein kontroverser Wahlkampf ist in 
Ordnung – nicht in Ordnung ist aber 
der Versuch, all jene auf dem Campus 
für dumm zu verkaufen, die sich nicht 
täglich mit Hochschulpolitik beschäf-
tigen.

Jusos fälschen Zitat

„Der AStA dreht durch!“ behauptet die 
Juso-Hochschulgruppe auf einem aktu-
ellen Flugblatt und unterstellt dem AS-
tA-Vorsitzenden Karsten Finke (Grüne 
Hochschulgruppe) „gewaltverherrli-
chende Aussagen“. Was ist gesche-
hen, dass die Oppositionsliste zu 

so harten Bandagen greift? 
Ein Artikel der Ruhr-Nachrichten 

berichtet, dass das Polizeiauto unter an-
derem mit Marmeladengläsern bewor-
fen worden ist, die mit Farbe gefüllt wa-
ren. Gegen Ende des Artikels wird der 
AStA-Vorsitzende mit dem Satz zitiert: 
„Die Kritik am Besuch von Toto und 
Harry ist berechtigt – die Form, wie sie 
in diesem Fall geäußert wurde, natür-
lich nicht.“ Zwar waren auch wir davon 
überrascht, dass der AStA-Vorsitzende 

öffentlich und ohne weitere Informa-
tionen Mutmaßungen über die Hinter-
gründe der Sachbeschädigung anstellt. 
Aber fest steht: Mit „Gewaltverherr-
lichung“ hat das Statement nun beim 
besten Willen nichts zu tun. Das wissen 
auch die Jusos – und haben sich des-
wegen ein weiteres Zitat einfach ausge-
dacht: Finke habe den Vorfall vor dem 
Hintergrund der studentischen Proteste 
im vergangenen Jahr als „nachvollzieh-
bar“ bezeichnet, schreiben die Jungsozi-
alistInnen. Richtig ist: Ein solches Zitat 
von Karsten Finke gibt es in keinem Ar-
tikel zum Thema. Wir meinen: Einfach 
ein Pressezitat zu erfinden, das ist nicht 
nur unseriös, sondern geht entschieden 
zu weit.

Unsere Kritik sieht  
anders aus

Wer die Arbeit der amtierenden Studie-
rendenvertretung ein wenig verfolgt hat, 
weiß: Der aktuelle AStA steht für vieles 
– für engagierte Interessensvertretung, 
für ein buntes Kulturprogramm und 
auch für die Unterstützung der kreati-
ven studentischen Proteste im Rahmen 
des Bildungsstreiks. Wofür der AStA 
aber definitiv nicht steht, dass sind 
Sachbeschädigungen und Marmeladen-
glas-Angriffe. Wir verstehen, dass die 

Jusos nach Möglichkeiten suchen, die 
amtierende AStA-Koalition zu kritisie-
ren. Aber der Versuch, den AStA aus 
wahltaktischen Gründen mit der Sach-
beschädigung in Verbindung zu brin-
gen, ist so fadenscheinig wie unredlich. 
In unseren Augen haben sich die Jusos 

damit leider erneut für eine verantwor-
tungsvolle Studierendenvertretung dis-
qualifiziert. Denn das mindeste, was 
man erwarten kann, wäre doch, dass sie 
nicht die Unwahrheit sagen. Das Auf-
treten der Jusos bestärkt uns in unserem 
Vorhaben, die erfolgreiche AStA-Koali-
tion mit der Grünen Hochschulgruppe, 
der Alternativen Liste sowie der Lis-
te ‚Schöner Wohnen in Bochum‘ nach 
Möglichkeit auch nach den Wahlen fort-
zusetzen.


